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Oteſe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
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Jnferat, werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 


Montags. — pränumtrattons-prris für Einheimiſche 14 80 — 18 1 men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
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j Sei dem Jahre 1866 brach eine neue Zeit] alle wirthſchaftlichen Mißſtände aufzubürden ver⸗ | und die Provinzen mit reichen Mitteln zur güß- 

Geschichtskalender . an. Preußen trat an die Spitze Deutſchlands, ſucht. Sie hat die Dreiſtigkeit, in ihren Flug⸗ rung der Selbſtverwaltung ausſtattet. Ä 

* bedeutet geboren, I gestorben, und mit dem Wiedererſtehen von Kaiſer und | blättern den Liberalen einen Vorwurf daraus zu Verwaltungsgerichte, vor welchen jeder Bür⸗ 

11. October. Reich ward der Traum der Jahrhunderte erfüllt.] machen, daß fie neue Maße, neue Münzen, neue ger und jede Gemeinde Schutz finden vor Ber 

1634. Ein fürchterlicher Beesturm vernichtet die Küste | Aber die Partei der „kleinen Herren“, zeigt gerade | Schul-, Kreiß-, Polizei⸗, Kirchen und Trauein⸗ drückung, und gerechten Beſcheid auf die Bes 

Ye von Schleswig. jezt, daß fie nichts gelernt und nichts vergeſſen [richtungen eingeführt hätten. f 


Schlacht bei Rancourt. Der Marschall von 
Sachsen schlägt die Oesterreicher, Holländer 
und Baiern. 

* Barend Cornelius Köckeck, ausgezeichneter 
Landschaftsmaler der Gegenwart. 

Die Festung Varna von den Russen einge- 
nommen. 

Siegreiche Schlacht bei Orleans, General 
v. d. Tann mit dem baierischen Corps und der 
. Preuss. 28. Division schlägt die Loire-Armee 
vollständig. Orleans wird eingenommen, 


Drei Flugblätter 


Ar 2 mit dem Wahlſpruch: f 
Gleiches Recht und gleiche Pflicht für Alle. 
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| J Mi in ben eigenen Haufe — fie kön⸗ 


u es kau begreifen. 1 
| 8 SE OR Cab: fragte endlich Je⸗ 
5 1 ſcheints zu hören. Niemand 
2 u an; ten. * 
1 ih Miß Inez Catheron? fragte die 


en IN? 

Stimme nochmals. 
Ein gewiſſes Etwas in dem Ton derſelben 
ſtchien dem Diener aufzufallen. Er war ſeit 10 
Jahren in den Dienften der Catherons — jein 

Vater war vor ihm Diener im Haus. 

Die Ehre des Hauſes iſt die Seinige und 
jeden Verſuch dieſe zu verdächtigen, mußte er 
ſtandhaft entgegentreſen. Er fährt daher ärger: 
— lich auf. a 
Wer war das? fragte er. Natürlich Miß 
Inez weiß gar nichts von der ganzen Sache. 
5 Niemand hatte ſie beſchuldigt, aber ohne 
daß er es weiß, vertheidigt er ſie ſchon. 

Sie muß ſogleich hiervon benachrichtigt 
werden, ſagte er. Ich werde gehen und ihr 
ſelbſt davon ſagen. Edwards, ziehe die Vorhänge 
herunter und zünde die Lichter an. 1 

Er verläßt das Zimmer. 5 

Der Kammerdiener thut wie man ihm heißt 


— die Vorhänge find heruntergezogen und die! 


Lichter beleuchten dus ganze Zimmer. 
iemand ü 

fällt auf das ruhige marmorbleiche Geſicht und 

auf die Blutflecken an der Ermordeten. 

Der Diener geht gerade hinauf in das Zim⸗ 


le iſt ermordet in 


fonft rührte ſich. Der dichtſchein hs 


habe. Denn von der feſten Burg aus, die ſie 
im Herrenhaus erbaut hatte, kehrte ſie ſich mit 
ſteigender Feindſeligkeit gegen die mehr liberalen 
Maßregeln, die zur Einigung Deutſchlands und 


zur Ausgleichung der Stände in Preußen nun⸗ 
Sie kämpfte mit Erbitte⸗ 
rung gegen die neue Kreisordnung, die dem Rit⸗ 


mehr nöthig wurden. 


ter das Virilſtimmrecht und die gutsherrli che 
Gewalt nahm, fie führte eine Miniſterkriſis her⸗ 
bei und konnte endlich nur durch einen Pairsſchub 
bezwungen werden. Sie kämpfte mit gleicher 
Heftigkeit für die Fortdauer der geiſtlichen Ge 
walt über die Schule, kündigte dem Fürſten 
Bismarck wegen des Schulaufſichtsgeſetzes den 
Krieg an und erklärte, daß er von den konſerva⸗ 
tiven Grundsätzen abgefallen ſei. Heute haben 


Agrarier geſtellt, theils die neue Partei der 
Deutſch⸗Conſervativen gebildet. Heute ſuchen ſie 
dem Volk einzureden, daß ſie die beſten Freunde 
des Reichskanzlers ſeien. Und doch ſind es 
gerade hervorragende Mitglieder der Agrarier 
und der Deutſch⸗Conſervativen, welche noch vor 
Kurzem den Fürſten Bismarck in Schmähſchrif⸗ 
ten des Zuſammenhanges mit Börſenleuten bes 
ſchuldigt, welche den Miniſtein des Reichs und 
Preußens falſches Spiel bei der Verwendung der 
Milliarden, bei der Anlage des Invalidenfonds 
und des Provinzialfonds vorgeworfen, welche die 


böchſten Beamten des Königs ebenſo ſehr wie 
Partei mit Schmähungen 


145 „ ee und Agrarpartei 


die geſammte liberale 


überſchüttet haben. 


m d te mit den Blättern der Sozial⸗ 


demokraten und Ultramontanen die Leidenſchaften 


geweckt, Stadt und Land gegen einander gehetzt 
und die konſervativſten Stände durch leichtfertige 
Vorſpiegelungen und Verſpr 
en Sie hat die geſammte Gelepgebung, vfetert, 
Rich. welche ſeit 10 Jahren im Reich ab n n Meußen 
Hemmung von der Regierung vorgelegt, vom Kaiſer und 
8 | König beftätigt worden iſt, blos weil die ver⸗ 
„ baßten Liberalen dabei mitgewirkt haben. Weil 


er dieſe Geſeßgebung die Einheit des Reichs befe⸗] End 
n Han eee Penn 
I. tigt hat, fo. hal 


ſtigt un | 
fie derſelben alle Noth der Zeit, 


mer feiner jungen Herrin. Eigenſinnig, leiden. 
ſchaftlich und ſtolz mochte Miß Inez ſein, ſie 
war ihm jedoch ſehr lieb und theuer. Oft halte 
er ſie in ſeinen Armen getragen, als ſie noch 
ein kleines, lächelndes Mädchen war. f 
Sie haßte Lady Catheron, dachte er; wir 

Alle wiſſen das. Was wird ſie aber ſagen, wenn 
fie hiervon hört? 3 

Er klopft an die Thür: keine Antwort. Er 
klopft wieder, und immer wieder und ruft ganz 
heiſer aus: D 

Miß Inez, ſind Sie ſie hier? Um Gottes 
Willen öffnen Sie die Thüre! 

Komme herein, antwortete eine Stimme. 

Er konnte nicht ſagen, ob es die ihrige oder 
eine andere Stimme war. Er öffnet die Thüre 
und tritt ein. . 3 

Im Zimmer brannten ebenfalls keine Lich⸗ 
ter — der Schein des Mondes erhellt es blos, 
wie auch das untere Gemach. Auch hier ſitzt 


und ſcheint ſchmerzhaft bewegt zu ſein. Er kennt 
das los herabhängende Haar, den ſcharlachrothen 
Shawl — ihr Geſicht ſieht er nicht, da fie ſich 
nicht herumdreht. — : 

Miß Inez! jagt er mit zitternder Stimme, 
ich bringe Ihnen ſchlechte Nachrichten, ſchreckliche 
Nachrichten, schreckliche Nachrichten. Erſchrecken 
Sie nicht — aber — eine Mordthat iſt verübt 
worden. 

Keine Antwort. Sie mag ihn hören, doch 
ſchenkt ſie ihm keine Aufmerkſamkeit. Sie ſitzt 
ruhig und ſtill da, und blickt hinaus in die 
Nacht. 

Miß Inez, hören Sie mich? wiederholte er. 
Ich höre Dich, Hooper. 

Dieſe Worte kamen ganz tonlos von ihren 
„Appen. Die eine Hand umſpannt feſt die Lehne 
des Stuhls — ihre weitgeöffneten ſchwarzen 
Augen ſehen immer noch in die Dunkelheit hin⸗ 
aus. * 


ſich dieſelben Leute theils an die Spitze der 


ngen unierwühlt, 


wegs eine Domäne der Geiſtlichen ſcin soll. — 5 

Eine neue Kreisordnung, welche die Allein: | atiſche und In 

hertſchaft d r 8 a etigt, eine greg e Ver⸗ Diplomatifche Intel 7 
tretung der bisher unterdrückten Langemeindenn Informati Ay 
und Städte berftellt, an die Stelle der erbli⸗ 


eine einſame Geſtalt in der Nähe des Fenſters 


ſchwerden, welche fie gegen die Verwaltungsbe⸗ 
amten zu erheben haben. EN 

Eine Kirchenordnung, welche der Gemeinde 
die Vermögensverwaltung überläßt, ihr theilweise 
die Wahl des Pfarrers ſowie eine Mitwirkung 
bei ſeinen wichtigſten Handlungen giebt und die 
Gemeinde fortan vor jeder Mehrbelaſtung durch 
bleßen Befehl der Regierung ſchügt. 

Eine Trauordnung, durch welche der Bür⸗ 
ger, der geſetzlich das Recht der Eheſchließung 
bat, dasſelbe ohne Erfüllung willkürlicher kirch⸗ 
licher Bedingungen ausüben kann, während das 
Geſetz ihn nicht verhindert, ſondern vielmehr er⸗ 
17 5 auch die chriſtliche Weihe ſeiner Ehe zu 
uchen. 727 id 

Dies und noch manches Andere von gleichen 
Nothwendigkeit oder Nützlichkeit find die neuen 
Einrichtungen, welche die Liberalen über das 
Land gebracht haben. Dieſer neue Ausbau des 
Reichs, dieſe Beſeitigung adliger und ritterlichen 
Vorrechte, dieſe Einſetzung der Landgemeinde in 
ihr Recht, dieſer Schutz des Bürgers vor der 
Verwaltungswillkür, dieſe Einſchränkung der geiſt⸗ 
lichen Gewalt in Schule und Ehe — das iſt 
die Fluth von be di weswegen die nationale 
liberale Partei von den Junkern und Agrariern 
vor dem Lande angeklagt wird. Nunpdas Land 
mag richten! Kein Preuße, der gleiches Recht un. 
. Pflicht für Alle will, wird die Anklage 

F begründet halten. Kein Landmann, der an 
die Jahrhunderte der Leibeigenſchaft und des 
unendlichen Drucks von Laſten aller Art denkt, 
wird a en Lockruf hören, der ihn auf die 


Seite der kleinen Herren und zur Feindschaft 
gm die Männer treiben foll, welche den Drud 
beſeitigt und gleiches Recht für ale Stände ein- 
ee e 


Wer von den preußiſchen Bürgern klar ein⸗ 
ſehen will, wohin dieſe deutſch konſervative Jun⸗ 
fer» und Agrarpartei eigentlich ſtrebt, der über- 
lege ſich dieſe Vorwürfe. Ja wohl! die Libera ⸗ 
len haben das alles gethan. Sie haben zwar 
die Geſetze nicht allein gemacht, ſondern der 
Reichskanzler oder die preußiſchen Miniſter haben 
ſie mit ihnen gemacht, aber wir wollen einmal 
annehmen, ſie trügen die ganze und alleinige 
Verantwortung für all dieſe Geſetze. 

Die Liberaten haben alſo eingeführt: 

Statt der verſchiedenſten Maße und Ge⸗ 
wichte, wie ſie aus der alten Kleinſtaaterei her⸗ 
gekommen waren, ein einziges, durch ganz Deutſch⸗ 
land gehendes Maß und Gewicht. na 

Statt der fieben früher geltenden Münze 
arten nebſt einer mehr als zwanzigfachen Papier» 
geldwirthſchaft eine einzige, durch ganz Deutſch⸗ 
land gültige Gold⸗ und Silbermünze, nebſt den 
vom Reich allein ausgehenden Kaſſenſchein en 

Statt der bunteſten Strafgeſetze ein einzi⸗ 
ges, erſt vor Kurzem an der Hand der Erfah⸗ 
rung bereitwillig verbeſſertes Strafgeſetzbuch. Ein 
gleichmäßiges gerichtliches Verfahren, beruhend 
auf Oeffentlichkeit, Mündlichkeit und Abkürzung 
des Prozeſſes, ſowie ein oberſtes Reichsgericht 
wird, jo viel die Liberaten dazu thun können, 
noch in dieſem Spätherbſte nachfolgen. 
Das Alles, und noch manches Andere haben 
die Liberalrn für die Einheit des Reichs gethan. 

Sie haben 
eingeführt: 


— Die Gerüchte über den Vorſchlag 
ee der Großmächte zur 5 der 
; ib ue. 


chen oder ernannten Schulzen gewählte jept und | 
der e,, Gutsherren ein 
0 f e ma A rt 1 2 0 Se 1 ; x 
Eine neue Provinzialordnung, welche eben⸗ 
falls die Vorrechte des adligen Standes aufhebt 


Die Lach Catberon id ermordet — gran. 
ſam ermordet. O, 


* 
Ki 
* 


% 
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Miß Inez hören Sie mich? 
ermordet! Sprechen Sie, was loll geſchehen- | 

Sie antwortete nicht. Ihre Lippen beweg⸗ 
ten ſich, aber keinen Laut gibt fie von fi. 

Ein fürchterliche Bangigkeit ſcheint über 
ihn zu kommen. 

Miß Inez! ruft er aus, Sie müſſen kom⸗ 
men — ſie warten unten auf Sie. — Sir 
Victor Catheron iſt fortgegangen. Sir Vie⸗ 
tor Der. ö am 

Seine Stimme bricht; er nimmt fein Ta- 
ſchentuch heraus und ſchluchzet wie ein Kind. 
Mein guter, junger Herr! Mein guter jun: 
ger Herr! Sogar den Boden, auf dem ſie ging, 
verehrte und liebte er. O, wer ſoll ihm dieſe 
ſchreckliche Begebenheit zu wiſſen thun? 

Sie wendet ſich rip herum ſieht 
den alten Mann. Ihr Klick ſcheint eine Art 
Schrecken auszudrücken — ihr Geſicht it mit 
einer unbeſchreiblichen Bläſſe bedeckt. 3 

Wer ſoll Sir Victor benachrichtigen wie⸗ 
derholte er. Der Schreck wird ihn ködten, — 
So hübſch und ſo jung — ſo lieblich u. ſo gut. 
O, wie konnte man ſo etwas thun — wie konnte 
man ſo etwas thun! 

Sie verſuchte nochmals zu ſprechen — es 
ſcheink, als wenn ihre bleichen Lippen die Worte 
nicht hervorbringen konnten. Der alte Hooper 
ſieht ſie mitleidig an. - 

Sagen Sie uns, was wir thun ſollen, Miß 
Inez, ſpricht er bittend, Sie ſind nun hier Ge⸗ 
bieterin. { 

Sie fährt zuſammen, als wenn er fie ge⸗ 
ſchlagen hätte. 

e wir zuerſt Sir Victor kommen laſ⸗ 


i 


fe 


ſich auf ihrem 
„fo ſtarr ur 
ſteif iſt ſie und fo drohend ſind die 55 Ba | 


Mörder muß entdeckt werden. N 
Etwas von ihrem alten, ruhigen und ſtol . 

zen Benehmen ſcheint wieder zu ihr zurückzzuke⸗ 

ren, indem ſie ſpricht. 

Dieſes Zimmer muß von Allen verlaſſen 

werden. Niemand darf ſie anrühren, bis 

Sir Victor zurückkommt, fagte fie ſchaudernd 


ſen? 
Ja, ſagte ſie in einem leiſen Tone, man 
ſchicke erſt nach Sir Victor. 
Sie ſpricht mit einer Stimme, welche nicht 
die der Inez Catheron zu ſein ſcheint. Der 


Das deulidh 5 hal ts wiederholt gege 
den Kongre geſprochenn, Englen 
Oeſterreich Ech ebenfalls der Wee in g 
ringem Maße geneigt gezeigt. Wenn in den 
letzten Tagen behauptet wurde, die Kongreßidee 
würde erſt in zweiter Linie in Erwägung gezo⸗ 
gen werden, ſo iſt dies allerdinds begründet, da 
die Mächte einen Kongreß nicht veran⸗ 
ſtalten können, ohne vorher ein Programm auf⸗ 
geſtellt zu haben. 
— Aus Belgrad wird gemeldet, daß daſelbſt 
Verſuche gemacht werden, eine deutſche Legion 
zu bilden, deren Kern gegenwärtig aus 60 Ge⸗ 
meinen und fünf Offizieren beſtehen ſoll. 
— Aus dem internationalen Kongreß für 
die Sonntagsfeier in Genf iſt folgender Zwiſchenfall 
zu verzeichnen. Von Seiten des deutſcheu Pros 
teftantenvereind war erwartet worden, man werde 
den Sonntag für eine heilſame und nothwendige 
aber doch menſchliche Einrichtung erklären. Aber 
das Gegentheil iſt geſchehen. Man hat beſchloſ⸗ 
ſen eine internationale Allianz für die Sonntags⸗ 
feier auf der Grundlage zu bilden, daß die Mit⸗ 
glieder des Bundes in den bibliſchen Worten 
1. Mof. 2, 3; 2. Mof, 20. und Marc. 2, 27 
ein direktes unmittelbar gegebenes göttliches Ge⸗ 
bot, den Sonntag zu feiern, anerkennen. Paſtor 
Dr. Manchot aus Bremen bat in der öffentli⸗ 
chen Verſammlung vom 30 September eine 
breitere Baſis in Erwägung zu ziehen. Im 
Anſchluß an die Verhandlungen des zehnten 
deutſchen Proteſtantentages zu Heidelberg berief 
er ſich auf die Worte des Apoſtels Paulus, 
welche den Sabbath für aufgehoben erklären und 
die Feier eines beſonderen Feſttages dem chriſt⸗ 
lichen Gewiſſen anheimgeben. Er verlas ferner 
die entſcheidende Stelle aus Luther's großem 
Katechismus, indem er betonte, daß der Sonn⸗ 
tag für die Beſitzenden ebenſo wichtig ſei, wie 
für die in abhängiger Stellung Lebenden. Seine 
Bitte wurde vom Präſidenten des Kongreſſes zu⸗ 
rügewieſen; das Komitee habe beſchloſſen ſich 
> 1000 das poſitive göttliche Gebot zu ſtellen, er 
Lonne darüber keinerlei Diskuſſion zulaſſen. Man 
ſei mit katholiſchen Geſellſchaften in freundliche 
Baachung getreten, man werde daſſelbe thun 
mit denen, deren Anſicht Dr. Manchot vertrete; 
man danke für die Theilnahme am Kongreß, 
aber man könne von jener Baſts eines direkten, 
in den angführten Stellen enthaltenen göttlichen 
Gebotes nicht abgehen. Indeſſen erklarte Dr. 
Manchot, daß er ſich der weiteren Theilnahme 
an der Abſtimmung enthalte. 


Deutſchlan d. 

Die Nachricht ver⸗ 

ächte bereits 
Provinzen 


ebenfals 5 


an der 


eln will und es befürwortet eine 
gelegenheit in der Weile, daß 
ikei die * der zukünftigen 

tontenegro, Bosnien 


— . — m¼⸗e:zô!ʒ—— ́ ——n—ͤ— —k— —— 
und wegblickend. Ellen, Pool, Hooper, Ihr 
bleibt hier, um i wachen. Edwards, nimm das 
ſchnellſte Pferd im Stall und reite ſo ſchnell, 
als ob es ſich um dein Leben handele, nach Po⸗ 
E wye's ia or 

Ja, Miß, ſagte Edwards, und ſoll ich 
auch Sir Victor von dem Vorfall benachrich⸗ 
tigen? 

Sie zögerte einen Angenblick — ihr Geſicht 
Rentfärbt ſich, ihre Stimme zittert zum erſten 
Mal ein wenig. 

Ja, antwortete fie endlich leiſe, benachrich⸗ 
tige ihn davon. 
Edwards verläßt das Zimmer. Sie wen⸗ 
det ſich hierauf zu einem andern Bedien⸗ 


ten. 

0 Du mußt ſogleich nach Chesholm reiten 
und den Doctor Dane bierherbringen. Auf dei⸗ 
nem Wege dahin kehre in der Polizeiftatton ein 
und mache Anzeige. Die Uebrigen können ge⸗ 
hen. Jane Pool, wo iſt das Kind? 
* Oben in der Kinderſtube, antwortete Jane 
Pool mürriſch. 

5 Und ſchreit auch — ich höre es. Hannah, 
ſagte fie zu der Gehülfswärterin des Kleinen, 
gehe hinauf und bleibe bei dem Kind. Ich 
werde jetzt in mein eigenes Zimmer gehen. Wenn, 
— fie zögerte einen Augenblick, — wenn Sir 
Vietor kommt, wirſt Du weitere Befehle von 
ihm empfangen. Ich kann nichts mehr thun. 

A Sie verließ das Zimmer. Jane Pool ſah ihr 
bedeutungsvoll nach. 

* Nun, ſagte fie leiſe. Du haſt ſchon genug 


rocken. 
Man hatte noch keine direkte Beſchuldigung 
acht, aber fie verſtehen ſich einander voll⸗ 


2 denn die Zeit zum Sprechen kommt, jo 
yet Ihr ſehen, ob ich ſtill ſchweige, entgeg⸗ 
gane. Was hatte fie in dem Zimmer zu 


zeneigl der Pforte ein Zugeſtändniß derar“ zu 
machen daß man zunächſt⸗ den Frieden mit Ser⸗ 
Nontenegro vermittelt und die Rege⸗ 


legung der bosniſch⸗bulgariſchen Frage ſpäteren 
Verhandlungen vorbehält. Inzwiſchen dauern 
die Verhandlungen wegen eines formellen Waf⸗ 
fenſtillſtandes fort. Die Pforte weiſt indeß da⸗ 
rauf hin, daß die Serben die letze Waffenruhe 
nur dazu benutzt hätten, ihre Streitkräfte zu 
verſtärken und glaubt aus dieſem Grunde einen 
Waffenſtillſtand nicht bewilligen zu dürfen. 

— Nachdem in Braſilien durch kaiſerliches 
Dekret vom 23. October v. J. gewerblichen 
Marken ein Rechtsſchutz gewährt und dieſer 
Schutz unter der Vorausſetzung der Gegenſeitig 
keit auch auf die Marken ausländiſcher Firmen 
erſtrekt worden, iſt es in Anregung gekommen, 
zwiſchen Deutſchland und Brafilien den gegen⸗ 
ſeitigen Markenſchutz vertragsmäßig zu regeln. 
Die Regierung Braſiliens iſt, wie der Vorſitz⸗ 
ende dem Bundesrath in der Sitzung vom 28. 
v. Mts. mittheilte, geneigt, auf ein entſprechen⸗ 
des Abkommen einzugehen, welches in der Form 
der zwiſchen Deutſchland und anderen Mächten 
bereits abgeſchloſſen Vereinbarungen gleicher Art 
zu treffen ſein dürfte. 

— Das hier beſtehende Direktorium der 
Ausgrabungen zu Olympia hat über die bishe⸗ 
rigen Erfolge des Unternehmens eine Denkſchrift 
verfaßt, welche vom Reichskanzleramte dem Bun⸗ 
desrathe in Vorlage gebracht worden iſt 

— Nach einer Entſcheidung des Reichsbank⸗ 
Direktoriums werden von der Reichsbank nur 
ſolche Wechſel abgelehnt, welche auf „Marken“ 
oder „Reichsmarken“ lauten, weil die Einheit 
nicht „Marke“ ſondern lebenſo wie die Mehrheit) 
„Mark“ lautet. Dagegen unterliegen ſolche 
Wechſel, welche auf „marks“ oder „mares“ auf⸗ 
geftellt find, keiner Beanſtandung, da ein Zwei⸗ 
fel darüber nicht aufkommen könne, daß unter 
dieſer Bezeichnung ausſchließlich Münzſorten zu 
verſtehen ſind. 

Breslau, 8. Oktober In einer geſtern 
ſtattgehabten Verſammlung von Wählern der 
national⸗liberalen und der Foitſchrittspartei iſt 
beſchloſſen worden, für die Landtagswahlen ge⸗ 
meinſam folgende Kandidaten aufzuſtellen: Den 
bisherigen Abgeordneten Kreisgerichtsdirektor Ju⸗ 
ſtizrath Wachler, den Redakteur der Schleſiſchen 
Preſſe“, Dr. Meyer und den Rechtsanwalt 
Freund. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 8. October. Die 
Blätter heben die Schwierigkeiten hervor, auf 
welche das Project einer europäiſchen Conferenz 
ſtößt, die noch dadurch vermehrt werde. daß auch 
Montenegro an ihr Theil nehmen müſſe. Riſties 
ſoll einen Waffenſtillſtand auf längere Zeit ge⸗ 
neigt ſein, ſobald derſelbe auf Grund einer De⸗ 
markationslinie feſtgeſtellt werde. Die ſerbiſche 
Regierung hat eine neue Note an die Mächte 
ergehen laſſen, worin fie die Grauſamkeiten der 
Türken bei den letzten Kämpfen ſchildert. 

— Das „Telgr. Corr. Bureau“ meldet 
über Raguſa: Moukhtar Paſcha hat am 6. d. 
M. die von den Montenegrinern beſetzten Höhen 
bei Bajanobrdo angegriffen und drei Schanzen 
genommen; die auf die Waffenruhe vertrauen ⸗ 
den Montenegriner wurden überraſcht. Mukthar, 


Paſcha, welcher den Montenegrinern nachdrängte 


wurde bei Mirotinska Dolowe zum Stehen ge⸗ 
bracht und ſchließlich in feine Poſiitionen zurück. 
7 Die Montenegriner hatten über 100 
odte und Verwundete. Die Verluſte der Tür⸗ 
ken ſind bedeutend. ’ 
thun, fünfzehn Minuten zuvor, ehe Du meine 
Herrin todt fandeſt? Warum ſagte ſie mir eine 
Lüge? Was veranlaßte ſie, mir zu ſagen, meine 
Herrin wäre immer noch im Schlaf! Im Schlaf! 
O, meine Seele, zu denken, daß ſie ermordet 
wurde, während wir unten vergnügt beiſammen 
waren. Und wenn ich nicht das Kind wegge⸗ 
nommen hätte, wer weiß, ob es nicht auch — 

O Jane! 

O Jane, ſo viel als Du willſt; es iſt wahr 
wie die Bibel. Diejenigen, welche die Mutter 
tödteten, haßten auch das Kind. Wenn die Zeit 
kommt, werde ich ſprechen, und wenn ſie zwei⸗ 
mal die bohe Dame wäre, die fie if! 

O, mein Gott! rief Ellen, ſprich nicht auf 
dieſe Weile, Jane. Du machſt mein Blut fo 
kalt wie Eis. 

Ellen, ſagte Jane feierlich, wo iſt der 
Dolch? 

Was für ein Dolch? 

Der fremdartige Dolch mit dem goldenen 
Griff und dem großen Rubin, den meine Her⸗ 
rin als ein Papiermeſſer gebrauchte, wo iſt er 
jetzt? 

Der Dolch, von dem die Amme ſprach, 
war ein ſonderbares Meſſer aus dem Orient, 
welches Victors Mutter gehört hatte. Es hatte 
eine lange, ſcharfe Stahlklinge, einen dünnen 
Griff von feinem Gold, in welchem ein großer 
Rubin eingeſetzt war. Sir Victor'? Gemahlin 
gefiel dieſe ſyriſche Waffe und fie gebrauchte die⸗ 
ſelbe zum Papierſchneiden. 

Ich ſah ihn auf jenem Tiſche, als ich das 
Kind wegnahm, ſagte Jane, nochmals, wo iſt er 


jetzt? 

Fort, antwortete Ellen. O, Jane, denkſt 
Du — 

Sie iſt gerade durch's Herz geſtochen, wie 
Du ſiehſt, und Blut iſt ſehr wenig da. Mit 
dieſem kleinen glänzenden Meſſer iſt die That 
ausgeführt worden. Hier lag es zur Arbeit be⸗ 
reit, als wenn es der Satan ſelbſt dahin gelegt 
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— Mehreren Journalen wird gemeldet, 
daß Rumänien an der türkiſchen Grenze Trup⸗ 
pen concentrire. Nach anderen Berichten reduzire 
ſich dieſe Kunde auf bloße Waffenübungen. — 
In Konſtantinopeler Regierungskreiſen ſoll die 
Idee einer Conferenz keinen Eingang finden. 

— Den Morgenblättern zufolge iſt das 
für heute beabſichtigt geweſene Czechenmeeting in 
Julienfelde bei Brünn zu Gunſten der inſurgir⸗ 
ten türkiſchen Provinzen durch die Behörden un⸗ 
terſagt worden. — In Prag ſollen Kiſten mit 
Hinterladern, Piſtolen und Feldflaſchen konfis⸗ 
zirt worden ſein. 

Großbritannien. London, 7. Oktober. 
Die humaniſtiſchen Aufwiegelungen ſcheinen in 
England ihr Ende erreicht zu haben und die 
Ruſſenfurcht die Oberhand wieder zugewinnen. 
Durch die conſervative Partei findet das Mi⸗ 
niſterium die entſchiedenſte Unterſtützung. 

— Lord Ruſſell hat es abgelehnt, den am 
nächſten Montag in der St. James⸗Hall unter 
dem Vorſitz des Herrn Standöfeld ſtattfindenden 
Arbeitermeeting zur Erörterung der orientaliſchen 
Frage anzuwohnen. In ſeinem Schreiben hebt 
der greiſe Staatsmann hervor, daß der Krim⸗ 
krieg nicht geführt wurde, um die Türkei zu 
ſchützen, ſondern den Plänen Rußland's entge⸗ 
genzuarbeiten. „Es iſt wohl bekannt“ — fährt 
er fort — „daß der Kaiſer von Rußland bür⸗ 
gerliche wie religiöſe Freiheit bekämpft. Ich 
kann nicht wünſchen, Rußland an der Spitze 
der Türkei zu ſehen, noch werde ich irgend etwas 
zur Förderung dieſes Zwecks thun. Wenn ein 
Wechſel in der Türkei eintreten ſoll, wünſche 
ich das türkiſche Volk mit der Regierung ſeines 
Landes betraut und als deren Maxim Wahrheit 
und Gerechtigkeit adoptirt zu ſehen, d. h. die 
Wahrheit zu ſprechen und Gerchtigkeit zu üben.“ 

Italien. Stradella, 8. Oltober. Dem 
Bankette, welches zu Ehren des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Depretis von deſſen Wählern veranſtaltet 
war, wohnten u. A. der Marineminiſter Brin, 
der Unterrichtsminiſter Coppino, mehrere 
Deputirte und einige Präfekten bei. In der 
Rede, welche der Miniſterpräſident hielt, nahm 
derſelbe das Miniſterium insbeſondere gegen den 
Vorwurf in Schutz, Alles neu geſtalten zu 
wollen. Das Miniſterium ſei von dem feſten 
Willen beieelt, bei den Wahlen die wahre Mei- 


nung des Landes zum unverfälſchten Ausdruck 


gelangen zu laſſen; die vielfach aufgeſtellte 


Theorie, nach welcher auch die Regierung eine 


Partei darſtelle, werde von ihm verurtheilt. Im 
Fortgange feines Vortrages ſetzte Depretis ald- 
dann auseinander, daß die Verſetzung einer An⸗ 


zahl von Beamten erfolgt ſei, weil dieſelben ſich 
zu Wahlagenten früherer Verwaltungen gemacht 


hätten. Zu der Finanzlage des Landes überge⸗ 
hend erörterte der Redner dieſelbe in ausführ⸗ 
licher Weiſe und hob hervor, daß das Budget 
für das Jahr 1877 eine Verbeſſerung aufweiſen 
werde. Der Minifter zeichnete ſodann das Pro 
gramm für die parlamentariſchen Arbeiten in 
ſeinen Hauptzügen vor. Danach würden die 
Kammern ſich vor Allem mit den Finanzgeſetzen, 
den Reformen in der Juſtiz und Verwaltung, 
den Handel sverträgen, den Konzeſſionen zum Ei⸗ 
ſeubahnbetriebe, ſowie mit den projektirten Ei⸗ 
ſenbahnbauten zu befaſſen haben. — Ueber die 
ausw BR ließ ſich Depretis nur ganz 
kurz aus, indem er ſich auf die in der Kammer⸗ 
bee im Frühjahre abgegebenen Erklärungen 
erief. 
Spanien. Madrid, 8. Oktober. Die 
Gerüchte von der Demiſſion des General Gou⸗ 
verneurs von Kuba, General Jovellar werden 
als unbegründet bezeichnet mit dem Hinzufügen, 


hätte. O, arme Lady — arme Lady. Wer 
hätte je gedacht, daß dieſer Dolch einſt zum 
Werkzeug ihres Todes dienen ſollte! 

Während ſie oben im Todtenzimmer wiſper⸗ 
ten, ſaß Inez Catheron zuſammengekauert in 
ihrem eigenen Gemach, ihr Geſicht mit ihren 
Händen bedeckend. Zwei Stunden waren ver⸗ 
gangen, eine ſchauerliche Stille herrſchte im 
ganzen Haus, ſeitdem ſie hier einſam und ruhig 
ſaß, ohne ſich zu rühren. Als die Glocke auf 
dem Thurme die elfte Stunde anzeigte, hörte 
ſie von der Allee herſchallende Hufſchläge. Ein 
Schauder überlief ſie vom Kopf bis zum Fuß 
— ſie erhob ihr müdes Haupt. Die Stille vor 
dem Sturm war vorüber. Sir Victor Cathe⸗ 
ron war angekommen. 


8. Kapitel. 

Ein Ritt von einer halben Stunde brachte 
den Bedienten Edwards auf den Powyes'ſchen 
Wohnſitz. Das ſtattliche Haus, der Park und 
die Terraſſen lagen vor ihm im ſilbernen Schein 
des Mondes. Von den oberen Fenſtenr, wo der 
kranke Mann lag, ſtrahlten Lichter herab; in 
den übrigen Theilen des Hauſes herrſchte große 
Dunkelheit. 

In einem dieſer erleuchteten Zimmer lag 
Sir Vietor Catheron auf einem Sopha und 
war feſt eingeſchlafen. Er hatte zwei Stunden 
lang an der Bettſeite des Kranken gewacht und 
hatte ſich in eines der inneren Gemächer zurück- 

ezogen um auszuruhen. 

Du ſiehſt ſehr blaß und krank aus, hatte 
Lady Helene zu ihm geſagt; lege Dich nieder 
und ruhe ein wenig aus. Sollte ich Dich brau⸗ 
chen, ſo werde ich Dich rufen laſſen. 

Er gehorchte und war bald in einen tiefen 
Schlaf geſunken. Auf ſeinem Herzen und ſei⸗ 
nem Gemüth lag ein großer Druck; er hatte 
nicht ſchlafen wollen — doch Müdigkeit brachte 
ihn bald dazu. Plötzlich wurde er von Jemand 
aufgeweckt, der ſeinen Namen nannte. 
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daß derſelbe die oberſte Leitung in Kuba behält, g 
während der General Martinez Campos das m. 
Oberkemmando über die Truppen daſelbſt hat. 4 
Türkei. Konſtantinopel 9. October. Ue⸗ 
ber den Kampf Moukhtar Paſchas mit den Mon⸗ 
tenegrinern bei Bohanobrdo iſt der Regierung 
folgende Meldung aus Trebinje zugegangeu: 
Moukhtar Paſcha hat die Befeſtigungen der 
Montenegriner bei Nowatich und Boyanobrdo, 
zwiſchen Grahovitza und Grahova, mit Sturm 
genommen. Die Montenegriner haben ſtarke 
Verluſte erlitten, eine große Anzahl von Waf⸗ 
fen und Munition in den Händen der kaiſerli⸗ 
chen Truppen gelaſſen und ſich in großer Unord⸗ v 
nung zurückgezogen. — Die Garniſon von Lju⸗ 
binje hat eine Inſurgentenſchaar, welche nach 5 
der montenegriſchen Grenze flüchtete, aufgehal⸗ 
ten und zurückgeworfen. 
Nordamerika. St. Francisko, den 14. 
September. Bis zum heutigen Tage ſind, wie 
die „Californ. St. Ztg.“ berichtet, zur Wieder⸗ 
errichtung des Deutſchen, vor 14 Tagen abge⸗ 
brannten, Hoſpitals an freiwilligen Beiträgen be⸗ 
reits 26,258 Dollar beigeſteuert und der maſſive 
Wiederaufbau der Anſtalt iſt in vollem Gange. 
(Es iſt das gewiß ein ſchönes Zeugniß bewähr⸗ 
ten bürgerlichen Gemeinſinnes.) 
Dr 


23. Provinziallandtag. 


Zum Bericht über die 7. Sitzung iſt nach⸗ 
zuholen, daß für den Ausſchuß für Landliefe⸗ 
rungen folgende Mitglieder und Stellvertreter 
gewählt find: für den Reg. Bez. Königsberg: 
Mitgl. Feyerabend ⸗Heiligenbeil, Käswurm-Bar⸗ 
thelsdorf, v. Reichel⸗Terpen, Stellvertr. Dultz⸗ 
Fabiansfelde, Lorck⸗Arnsdorf, Buchholz⸗Kuppen; 
für deu Reg. Bez. Gumbinnen: Mitgl. Dona⸗ 
lies-Milluhnen, Maul⸗Sprind, Balduhn⸗Todreſt, 
Stellvertr. Ruvatis⸗Prußiſchken, Mentz⸗Blumen⸗ 
berg, Burdach⸗Carolinenthal; für den Reg. Bez. 
Danzig: Mitgl. Biſcheff⸗Danzig, Wunderlich⸗ 
Schönwieſe, Leſſe⸗Tockar, Stellvertr. Albrecht⸗ 
Sufenin, Ewe⸗Pr. Stargardt, Heyer⸗Goſchin; 
für den Reg. Bez. Marienwerder: Mitgl. Prove⸗ 
Thorn, v. Menz⸗Kl. Bandtken, Raſchke⸗Zabno, 
Stellvertr. v. Kries⸗Graudenz, Niemeher⸗Gruezno, 
v. Selle⸗Tomken. 


Für die Sitzung vom 6 October iſt der 
Bericht in Bezug darauf, daß der Abg. Dr. 
Wehr die Vertretung des Prov. Ausſch. ablehnt 
dahin zu berichtigen, daß er dieſe Ablehnung 
bereits im Prov. Ausſch. erklärt hat. 


9. Sitzungsbericht, den 7. October 1876. 

Vorſ. v. Saucken, Schriftführer: Reichel⸗ 
Straßburg, Hoppe. 

I. Antrag der Abgg. v. Brünneck und Gen. 
zum Viehſeuchengeſetz und das Ausführungsregl. 
mit dem Zuſatz zu verſehen, daß die Entſchädi⸗ 
gung für die wegen Rogzkrankheit getödteten 
Pferde auch den Militalrperſonen hinſichts der 
in ibrem Privatbeſitz befindlichen Pferden zuſtehe, 
wenn ſie die geſetzliche Verſicherungsabgabe ent⸗ 

Abg. Donalies bittet, nachdem Abg. von 
Brünneck ſeinen Antrag motivirt, um Ablehnung 
deſſelben. Er habe im Abzeordnetenhauſe der 
Commiſſion angehört, welche das Viehſeuchen⸗ 
geſez vorberathen hat und kann verſichern. daß 
der Antrag Brünneck den Intentionen des Ges 
ſetzes widerſpreche. Es werde keine Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft im gewöhnlichen Sinne durch daſſelbe 8 
geſchaffen, ſondern eine Zwangsverſicherung, deren 
Hauptzweck der ſei, die Verheimlichung audges 
brochener Viehſeuchen aus der Welt zu ſchaffen: 

— —  — 

Victor! Victor! rief die Stimme, erwache! 

Er richtete ſich mit einem verwirrt ausſe⸗ 
henden Geſicht auf. War das die Stimme 
ſeiner Tante, ſo heiſer, ſo fremd? War das 
ſeine Tante mit dieſem weißen, ſchreckensvollen 
Geſicht? 

Victor! ſchrie ſie. Mein Jungel Mein 
Junge! ich kann es Dir kaum jagen! O, warum 
ließ ich Dich dieſe fürchterliche Nacht hierherru⸗ 
fen? Ethel — ihre Stimme verſagte ihr. 

Er ſprang auf, ſie anſtarrend. 

Ethel! wiederholte er. Ethel! — 

Sie bedeckte ihr Geſicht mit ihren Händen 
und brach in einen Strom von Thränen aus. 
Edwards, der etwas zurück an der Thüre ſtand, 
that einen Schritt vorwärts. 

Sage Du es ihm, Edwards, ſprach Lady 
Helene. Ich kann nicht. Es ſcheint zu ſchreck⸗ 
lich zu ſagen und zu glauben. O, mein armer 
Victor! mein armer, armer Junge! 

Edwards kam zögernd näher; er ſah bleich 
und verſtort aus. 

Es iſt eine fürchterliche Nachricht, Sir 
Victor — Ich weiß faſt nicht, wie ich es Ih⸗ 
nen jagen fell, ich befürchte, fie — fie ift todt. 

Todt 


Er wiederholte das Wort mit einem dum⸗ 
pfen Ton, indem er beinah etwas geiſtesabwe⸗ 
ſend dem Sprecher in's Geſicht ſah. 

Todt, Sir Victor! wiederholte der Mann 
in einem feierlichen Ton. 

Ich befürchte ſie iſt ermordet. 

Ohne zu antworten, jprang Sir Victor 
plötzlich vorwärts, und ſchnell wie der Blitz an 
beiden vorbei. Sie hörten ihn wie raſend die 
Treppe hinabſpringen, den Saal entlang eilen 
und zum Haus hinaus ſtürzen. Lady Helene 
und der Bediente folgten ihm im nächſten Au⸗ 
genblick nach. / 
(Fortſetzung folgt.) 


von folder Verheimlichung könne bei Officieren 
keine Rede ſein. a 

Nach längerer Diskutirung der Angelegen⸗ 
heit glaubt Abg. v. Brünneck ſeinen Zweck, die 
Berechtigung der Officiere anerkannt zu ſehen, 
erreicht zu haben und zieht deshalb ſeinen An⸗ 
trag zurück. Worauf Abg. Donalies conſtatirt, 
daß zwiſchen der Anſicht des Abg. v. Brünneck 
und der des L. D. Rickert ein großer Unterſchied 
beſtehe. 

II. Antrag der Abgg. Grf. Dohna, v. Winter 
und Dr. Möller auf Bewilligung einer Beihilfe 
von 10,000 „Ar für den vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein in Berlin als Extraordinarium pro 1876. 

Grf. Dohna motivirt den Antrag unter 
Hinweis auf die ſegensreiche Wirkſamkeit des 
Vereins in den Nothjahren 1867 und 68 in 
unſrer Provinz. Dr. Möller unterſtützt die An⸗ 
führungen des Vorredners und erwähnt außer 
der Thätigkeit des Vereins z. Z. der Typhus⸗ 
epidemie ſein Wirken 1870,71 ete. Die Bewil⸗ 
ligung wird demnächſt, wie es von der Journa⸗ 
liſtentribüne aus erſcheint, auch einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. Oberpräſ. v. Horn dankt mit einigen 
warmen Worten für den gefaßten Beſchluß, den 
er ſofort der Protectorin des Vereins, der Kai⸗ 
ſerin Auguſta mittheilen werde. 

III. Der Verein für die Geſchichte der 
Prov. Preußen hat um Bewilligung einer jähr⸗ 
lichen Subvention von 600 „Ar gebeten. 

Der Prov. Ausſch. beantragt Bewilligung 
und wird ſolche vom Landtage ausgeſprochen. 

VI Petition des landwirthſchaftl. Central⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren um eine 
jährliche Beihilfe von 1200 „Ar. 

Der genannte Verein hatte im Dezember 
1874 eine landwirthſchaftliche Winterſchule zu 
Gumbinnen errichtet. 

Redner bittet, den Antrag des Prov. Ausſch. 
auf Bewilligung anzunehmen., was demnächſt 
auch geſchieht, nachdem auf den Antrag des Abg. 
Behrenz abgeſtimmt worden iſt. 

V. Referent Abg. Damme theilt mit, daß 
die Hebamme Sarah W. auf ihre Koſten in 
dem Inſtitut zu Danzig ausgebildet iſt, weil 
die Verhältniſſe bei Uebergabe des Inſtituts an 
die Provinz unentgeltliche Ausbildung nicht zu 
ließen. Es liege hierin eine ſehr große Härte 
und beantrage er Namens des Pro. Ausſch. Er⸗ 
ſtattung des Betrages von 190 Ar. Die Pro- 
vinz bringe damit kein Opfer, da das Hebam⸗ 
meninſtitut in Danzig mit all ſeinen Kaſſenbe⸗ 
ſtänden Eigenthum der Provinz geworden ſei. 
Der Erſtattungsantrag wird angenommen. 

VI. Berichte des Finanz⸗Ausſch.: 

a. Der Hospitaldirector Fiſcher, ſeit dem 
Jahre 1868 mit 3600 „Ag Gehalt, freier Woh⸗ 
nung und freiem Holz angeſtellt, bittet um 
Erhöhung feines Gehalts, da ſeit 1868 thatſäch⸗ 
lich alle Staats- und Communalbeamten in ihrem 
Einkommen verbeſſert ſind und er mit ſeinem 
Gebalte bei jeiner großen Familie nicht auskom⸗ 


Referent Abg. Donalies beantragt über 
dieſes Geſuch, das bereits vom Landesdirector 
und Proo. Ausſch. abgewieſen ift, als nicht ger 
nügend motivirt, zur T. O. überzugehen, was 
auch demnächſt vom Landtag beſchloſſen wird. 
b. Ueber eine Vorlage des Hr. Oberpräl, 
betr. die Aufnahme eines 
Baudenkmäler der Prov. Preußen berichtet Re⸗ 
ferent Abg. Conrad⸗Fronza. In den Provinzen 
Heſſen und Hannover ſei ein derartiges Inventar 
bereits aufgenommen, in Schleſien ſei man der 
Idee näher getreten und für unſre Provinz 
hätten ſich 2 namhaſte Capazitäten bereit er⸗ 
klärt, die Sache in die Hand zu nehmen. Er 
beaniragt die Vorlage dem Prov. Ausſch. zu 
überweiſen, um dieſelbe in Erwägung zu ziehen 
und Bericht zu erſtatten, eventl. Anträge zu 
ſtellen. Der Landtag nimmt den Antrag des 
Referenten an. 85 

c. Ueber die Petition der naturforſchenden 
Geſellſchaft in Danzig um Gewährung von 6000 
Ag berichtet Referent Abg. Drawe. Referent 
beantragt die Gewährung einer Beihilfe v. 6000 
, welche der Landtag demnächſt ausſpricht. 

d. Ueber eine Petition des Pfarrer Hanf 

in Schönberg Kreis Carthaus berichtet der 
Referent Dr. Möller. Petent hat bei den Tief⸗ 
bohrungen, welche die phyſikal. öconom. Geſell⸗ 
ſchaft auf den Ländereien bei Schönberg vorneh⸗ 
men läßt, allerlei Leiſtungen, Fuhren etc. über⸗ 
nommen. Bei Ausführung derſelben habe ſich 
gezeigt, daß dieſe ſehr viel größer ſeien, als vor⸗ 
auszuſehen geweſen und bäte er deshalb um eine 
Beihilfe von 900 Ar. Redner meint, daß 
Petent ſich einfach in der Adreſſe geirrt habe 
und beantragt das Geſuch der phyſikal. öconom. 
Geſellſchaft abzugeben, welchem Antrag der Land⸗ 
tag zuftimnit. 

e. Ueber die Vorlage betr. den Neubau 
einer Hebammenanſtalt zu Danzig referirt der 
Abg. Dr. Möller. Das jetzige Gebäude der 
Anſtalt auf Langgarten genüge dem Bedürfniſſe 
ſchon lange nicht mehr und ſei viel zu klein. 
Bis zum Jahre 1819 ſeien dort 70—80 Ent⸗ 
bindungen jährlich vorgekommen, jetzt ſei die 
Zahl auf weit über 200 geſtiegen. 

Abg. Damme ſtellt das Amendement, für 
den Fall der Bewilligung der 80,000 , ſolche 
aus dem Kapitalvermögen zu entnehmen. L. D. 
Rickert ift derſelben Anſicht. Der Etat pro 
1877 bietet zur Entnahme der Summe nicht 
die nöthigen Mittel. Ganz entſchieden erklärt 
Redner ſich gegen eine zweijährige Bauzeit. Das 
Bedürfniß ſei zu dringend, hier herrſche ein 
wirklicher Nothſtand. . 

Der Antrag auf Schluß wird angenommen 


und nach kurzer Debatte über die Frageſtellung 


* 


Inventariumd der 56 Lehrer zur Conferenz erſchienen. 


werden die Anträge des Prov. Ausſch. 129000 
Az pro 1877 in einer Rate aus dem Kapital⸗ 
vermögen zu entnehmen, angenommen. 

VII. Das Reglem. für die Prov. Taub⸗ 
ſtummenanſtalt in Königsberg und für die Heb⸗ 
ammen⸗Lehranſtalten zu Danzig und Gumbin⸗ 
nen werden ohne weſentliche Diskuſſion mit den 
von der Kommiſſion beantragten Aenderungen 
angenommen. 

Nach einer geſchäftlichen Mittheilung und 
Feſtſtellung der T. O. für Montag den 9. huj. 
Vorm. 10 Ubr wird die Sitzung geſchloſſen. 


»rovinzielles. 

— Culmſee, den 7. October. Geftern 
fiel der biefige Ackerbürger Stefanski bei der 
Rückfahrt von Thorn vom Wagen ſo unglücklich, 
daß bald darauf und ehe Hilfe eintreffen konnte, 
ſein Tod erfolgte. 

— Wie es heißt, wird das Reichskanzler⸗ 
amt in Kürze die Einziehung der ¼ Thaler⸗ 
ſtücke ſo wie auch der älteren Drittelſtücke an⸗ 
ordnen. 

— Von Lautenburg wurde den „N. W. 
M.“ kürzlich berichtet, es ſeien dort in einem 
Hauſe bei Errichtung eines Kellers unter dem 
Fußboden der Wohnſtube acht menſchliche Ste 
lette aufgefunden worden. Ob ſie von einem 
ſchweren Verbrechen herrühren, ſei zweifelhaft. 

— Marienburg, 7. Oktober. Her Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektor Dieckhoff iſt zum Regierungsbau⸗ 
rath an der Kgl. Regierung zu Potsdam ernannt 
worden. 

— Königsberg, 9. Okt. Von Seiten des 
Kriegsminiſteriums iſt bereits der Plan zum 
Bau einer Gürtelbahn um Königsberg, welche, 
wie in Paris und Metz, ſämmtliche äußere Fe⸗ 
ſtungsforts verbindet, ausgearbeitet und ſoll mit 
der Ausführung in Kurzem vorgegangen tere 
den. 

— Der Provinzial⸗Landtag bewilligte in 
feiner heutigen Sitzung 4,866 A als einma⸗ 
lige Unterftügung zur Einrichtung einer land» 
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Danzig und 
4300 4 jährliche Unterftügung zur Unterhal⸗ 
tung derſelben. 

— In Bromberg beabſichtigt die Staats⸗ 
regierung ein Königliches Progymnaſium zu er— 
richten, wie dem dortigen Magiſtrat communizirt 
worden. 

— Inowrazlaw, 8. October. (O. C.) 
In der am 5. d. Mts. abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Bürgervereins fand zunächſt die 
ſtatuteumäßige Wahl des Vorſtandes ſtatt. Als 
Vorſitzender wurde Kaufmann Ad. Levy wieder⸗ 
gewählt. Ferner wurden als Vorſtands⸗Mitglie⸗ 
der neu bez. wiedergewählt die Herren: Inge⸗ 
nieur Dr. Müller, Vorſchullehrer Kreidelhoff, 
Kreisbaumeiſter Küntzel, Diſtr.⸗Commiſſ. Volk⸗ 


mann, Salinendirektor Beſſer, Dr. v. d. Forner, 


Kreisrichter Urbach und Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Winkler. Beſchloſſen wurde u. a. in Betreff 
der Waſſerleitungs⸗Angelegenheit wi i 
den ſtädtiſchen Behörden vorftellig zu 
mit dieſes Projekt endlich zur Ausfü 
lange. — Am 4. d. fand bierielbit u 
des Kreisſchulinſpectors, Superintenten 
feld, eine Conferenz der evangeliſchen re 
der Diöceſe Inowrazlaw ſtatt. Es waren zwei 
geiſtliche, ein weltlicher ac en. und 
uch der 
Kreisſchulinſpector Binkowski wohnte der Con⸗ 
ferenz bei. Nachdem der Vorſitzende durch eine 
kurze Anſprache die Conferenz eröffnet hatte, er⸗ 
ſtattete zunächſt Kreisſchulinſpector Binkowski 
Bericht über die am 1. Juli er. ins Leben ge⸗ 
tretene Kreisbibliothek. Sodann trat die Ver⸗ 
ſammlung in die Hauptgegenſtände der Tages⸗ 
ordnung. Es referirte Lehrer Schmidt 1 aus 
Mogilno über „den ſchriftlichen Gedankenausdruck 
in der Volksſchule,“ Lehrer Beyer aus Pakoſch 
über „die methodiſche Behandlung des orthogra⸗ 
phiſchen Unterrichts in der einklaſſigen Volks- 
ſchule.“ Die Conferenz währte 3¼½ Stunde. 
— Vor dem Schwurgericht in Bromberg kam 


am 3. d. Mts. eine Anklage we⸗ 
gen Landfriedensbruchs zur Verhandlung, 
der am 12. Mai d. J. im Gaſthauſe zu 


Montowo, diesſeitigen Kreiſes verübt worden iſt. 
Angeklagt waren 9 Perſonen, ſämmtlich aus 
Szymborze. Die Angeklagten hatten Veranlaſ⸗ 
ſung zu einer allgemeinen furchtbaren Schlägerei 
gegeben, bei welcher verſchiedene Perſonen erheb— 
lich verletzt worden ſind und bei welcher dem 
Gaſtwirth Kolbe ein Schaden von 132 „Ar er- 
wachſen iſt. Die Geſchworenen verneinten die 
Frage ob hier ein Landfriedensbruch vor⸗ 
liege und fällten ihr Verdikt auf Grund 
des § 227 (Theilnahme an einer ſchweren Kör- 
perverletzung). Danach wurden 4 Perſonen 
freigeſprochen, 5 Angeklagte zu je 1½ Jahr 
Gefängniß verurtheilt. — Am 6. d. Mts. wurde 
auf der Pako'ſchen Chauſſee eine Frau überge- 
fahren und dermaßen am Kopfe verletzt, daß ihre 
Unterbringung in dem Kreiskrankenhaus erfolgen 
mußte. — Die Lokalſchulinſpection über die 
kath. Schule in Plonkowo iſt dem Gutsbeſitzer 
Köbke in Plonkowko übertragen worden. — Zur 
Wahl für das Abgeordnetenhaus iſt unſer Kreis 
in 64 Urwahlbezirke eingeiheilt worden, in de⸗ 
nen 284 Wahlmänner zu wählen ſind. Unſere 
Stadt hat in 6 Urwahlbezirken 36 Wahlmänner 
zu wählen. — Für die Entdeckung und Anzeige 
eines Baumfrevlers hat der Gensdarm Sarnetzki 
in Wohein eine Prämie von 30 A, und der 
Schulze Baudach von eben daher eine ſolche 
von 15 . aus Kreiscommunalfonds erhalten. 
— Die Colonialwaaren x. Handlung von Ja⸗ 
cob Appel in Poſen hat hierſelbſt in der Brei⸗ 
ten Straße unter gleicher Firma eine Filiale 
errichtet. 


lt bei 


— Jaratſchewo, 7. October. In dem Dorfe 
Jaworh erſchlug geſtern der vor Kurzem vom 
Militär heimgekehrte Wirthsſohn Pachura ſeinen 
Stiefvater Szymczak. Letzteter hatte die Mut⸗ 
ter des Mörders jeden Tag dermaßen gemißhan⸗ 
delt, daß der Sohn aus Rache ſich vorgenom- 
men, den Stiefvater zu tödten, was er auch ges 
ſtern Nachts mit einer Axt ausführte. Die 
That wurde im Dorfe gleich bekannt und vom 
Schulzen dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Ruſſo⸗ 
ein gemeldet, welcher ſofort Recherchen anſtellte 
und des Mörders heute hierſelbſt habhaft wurde. 
Dieſer war nämlich mit ſeiner Mutter hierher 
gekommen, um das Sterbekleid zu kaufen und 
den Tod beim hieſigen Standesamt anzumelden. 
Der Mörder iſt ſeiner That geſtändig. 

(P. O. Ztg.) 


Cocales. 


— Ehren. Diplom. Der Jagdelub „Nimrod“, 
deſſen Sitz in Berlin iſt, hatte daſelbſt im März 
d. J. eine Ausſtellung veranſtaltet, zu welcher Herr 
Gas⸗Inſpektor Müller von ihm aus Hirſchgeweihen 
zuſammengeſetzte Möbel — 2 Stühle, 1 kleines So⸗ 
pha, 1 Tiſchchen — eingeſandt hatte. Dieſe ſehr 
ſauber und elegant conſtruirten Sachen haben dort 
viel Beifall gefunden und find prämiirt worden. 
Das ſehr ſchön ausgeführte Ehrendiplom als Ur⸗ 
kunde dieſer Anerkennung iſt vor Kurzem von dem 
Vorſtande des „Nimrod“ dem Herrn M. zugeſtellt, 
bei welchem auch die kunſtvollen Möbel in Augen⸗ 
ſchein genommen werden können. 

— Wahlangelegenheiten. Perſonenfrage. Wie zu 
erwarten ſtand, und wir in Nr. 233 d. Ztg. auch 
als wahrſcheinlich bezeichnet hatten, ſteht es nun feſt, 
daß zwiſchen den Urwahlen und dem Wahltage nur 
die kurze Friſt von einer Woche liegen wird. Dieſe 
6 Tage ſind viel zu wenig Zeit, als daß in ihnen 
die vielfachen, leider in unſerem Kreiſe ſchwebenden 
Differenzen der Anſichten und Wünſche hinſichts des 
zu wählenden Abgeordneten zur ruhigen und gründ⸗ 
lichen Erwägung gelangen und eine aus ſolcher Er⸗ 
wägung hervorgehende Entſcheidung erfolgen könnte. 
Die Schwierigkeit, unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den, die unter den Stimmführern der Parteien und 
den Vertretern der verſchiedenen, einander zum Theil 
entgegengeſetzten Meinungen herrſchenden Diſſonan⸗ 
zen in Harmonie aufzulöſen, kann keinem verborgen 
ſein, der den Widerſtreit der ausgeſprochenen For⸗ 
derungen kennt und bedenkt. Dadurch ſtellt ſich aber 
recht deutlich und dringend die Nothwendigkeit her⸗ 
aus, die Perſonenfrage ſchon vor den Urwahlen we⸗ 
nigſtens ſo weit klar zu ſtellen, daß den Wahlmän⸗ 
nern — die doch wohl nur einmal vor dem Wahl- 
tage zu einer Vorberathung zuſammenkommen kön⸗ 
nen und werden — die für oder gegen jeden der auf⸗ 
geſtellten Candidaten ſprechenden Gründe, ſowie die 
Stimmung und das Urtbeil der Urwähler genau be⸗ 
kanm ſeien und ihrer Vorſtellung ſich deutlich und 
ſcharf eingeprägt haben. Dieſes Ziel kann aber un⸗ 
ter der Mehrzahl der Urwähler und für die Ge⸗ 
ſammtheit der nächſtens zu ernennenden Wahlmän⸗ 
ner nur dann erreicht werden, wenn das Wahl⸗ 
comitee ſich entſchließt, die Wahlfrage auch wirklich 
zur Wahlbewegung zu machen, wenn es ſich nicht 
darauf beſchränkt, nur möglichſt für die Wahl deut⸗ 
ſcher Wahlmänner zu ſorgen, ſondern auch den 
Hauptpunkt, die Wahl des Abgeordneten ſelbſt, der 


Entſcheidung näher führt, und dieſe durch Klärung 


und Fixirung der noch ſehr im Dunkeln tappenden 
ſogenannten öffentlichen Meinung leichter und ſiche⸗ 
rer macht. In der Wählerverſammlung vom 22. 
September wurde allerdings dem Wablcomitee zu⸗ 
nächſt die Sorge für deutſche liberale Wahlmänner 
als Aufgabe geſtellt, aber nur um die Bildung zweier 
fich gegenſeitig bekämpfenden Wahlcomitee's zu ver⸗ 
hindern. Die Aufgabe, für deutſche Wahlmänner 
zu ſorgen, iſt für die Städter wie für die Landher⸗ 
ren dieſelbe. In der Frage über die Perſon des 
Abgeordneten aber verfolgen die letzteren ein Ziel, 
welches die Städter unmöglich auch als das ihrige 
betrachten können. In dieſem Punkte werden alſo 
die beiden Sectionen, aus welchen das jetzige Wahl⸗ 
comitee zuſammengeſetzt iſt, ſich trennen und verſchie⸗ 
dene Bahnen einſchlagen müſſen. Die in der Stadt 
Thorn erwählten Comitee-Mitglieder mögen beden⸗ 
ken, daß an dem Erfolge ihrer Thätigkeit auch 
außer Thorn noch die 3 anderen Städte des Wahl⸗ 
kreiſes ein ſehr nahes Intereſſe haben, daß ſie bei 
eifrigem und geſchicktem Verfahren gewiß auf die 
Unterſtützung der Bürgerſchaft in dieſen 3 anderen 
Städten rechnen können und danach ihr Verhalten 
und ihre Thätigkeit regeln. Wir erklären, daß wir 
wie am 22. September ſo auch heute noch den bis⸗ 
herigen Abgeordneten Herrn Dr. Bergenroth als den 
geeignetſten Candidaten betrachten und nach Kräften 
für ſeine Wiederwahl wirken werden. 

— Landwirthſchaftlicher verein Thorn. Auf der 
Tagesordnung für die Sitzung, zu welcher die Mit⸗ 
glieder des Vereins auf Sonnabend, den 14. d. M., 
Nachm. 4½ Uhr, in das Lokal des Artushofes ein⸗ 
geladen find, ſtehen Diesmal 9 verſchiedene, zur Ver⸗ 
handlung beſtimmte Gegenſtände. Darunter betrifft 
Nr. 3 die Höhe des Schadens, welcher im Sommer 
1876 im Teltower Kreiſe durch die Wanderhen⸗ 
ſchrecke verurſacht iſt, worin ſich als Nr. 5 die Be⸗ 
ſprechung einer an den landwirthſchaftlichen Miniſter 
zu richtenden Petition um obligatoriſche Verſicherung 
in der ganzen Monarchie gegen Heuſchreckenſchaden 
durch ein Geſetz, conform dem Seuchengeſetz, ſchließt. 


Ferner unter Nr. 4 der Bericht über die Sitzung 


der landwirthſchaftlichen Vereinsvorſteher der Kreiſe 
Culm⸗Thorn, welche am 13. September ſtattgefun⸗ 
den hat, und Nr. s das Gutachten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Thorn über ein von Seiten des 
landw. Miniſteriums aufgeftellte® Formular zur 
Ermittelung der landw. Bodennutzung. Als Nr. 6 
find 2 Petitionen wegen Aufhebung der Eifenzölle 


verzeichnet, und in Nr. 7 eine Mittheilung für 
Meierei⸗Intereſſenten über einen Inſtruktions⸗Cur⸗ 
ſus in Culmſee. Nr. 1 Aufnahme neuer Mitglie⸗ 
der) und Nr. 2 (Palmkorn als Futterſtoff) find wohl 
nur für die Vereinsgenoſſeu von Wichtigkeit. Da⸗ 
gegen bringt Nr. 9 die Beſprechung der Frage: 
„Empfiehlt es fich, auf eine Verlegung reſp. auf 
Verlängerung der Herbſtferien für die ländlichen 
Volksſchulen hinzuwirken?“ von gewiß allgemeinem 
Intereſſe. g N 
— Diebfähle. Der Händler Rud. Schreiber 
aus Bielsk, welcher am 9. d. M., Abends, mit der 
Droſchke Nr. 16 nach dem Bahnhofe fuhr, um dort 
jeine Frau zu erwarten, hatte eine Geldſumme voen 
über 275 Thlrn bei ſich, welche er feiner Frau über⸗ 
geben wollte. Unterwegs ſtieg ein ihm unbekannter 
Menſch in die Droſchke. S., welcher das Geld in 
2 Tabaksbeuteln bei ſich führte, muß damit nachla: 
fig umgegangen fein, denn plötzlich riß fein Beglei- 
ter ihm die beiden Beutel fort, ſprang aus dern 
Droſchke und entfloh. Trotz aller Necherchen iſt es 
noch nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln, für 
deſſen Ergreifung S. die Summe von 150 x 
bietet. 25 


Jonds- und Produkten ⸗Vörſe. 
Berlin, den 9. October. en 
Gold x, 2° Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 167,00 bz. 
do. do. (½ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 266,20 bz. 
Für Getreide auf Termine hat ſich eine ziemlich 
feſte Stimmung erhalten, aber der Verkehr war 
träge und die Preiſe blieben obne größere Bewegung. 
Im Effektivhandel, der nicht lebhaft war, blieb Weir 
zen gut gefragt, aber Roggen wie auch Hafer fanden 
keine beſſere Beachtung. Weizen gek. 14000 Ctr., 
Roggen 12000 Ctx., Hafer 7000 Ctr. hen | 
Rüböl bat ſich fo ziemlich im Preiſe behauptet; 
dabei war der Verkehr ſehr gering. Gef. 1100 Ctr. 
Spiritus flaute ziemlich ſtark. Realiſationen, 
die mit Blankoverkäufen konkurrirten, unterhielten 
das drückende Uebergewicht des Angebots. Gek. 
100000 Liter. 7 


Weizen loco 183—225 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 149—188 Apr 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130-180 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 130-170 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 169 200 Ag, Futterwaare 160-168 A 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 70,5 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 59 A bez. — Petroleum loco 44 
„ bz. — Spiritus loco ohne Faß 49,7—49 A 
bez. 


Danzig, den 9. October. 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 10. October 1876. 
9.10.7 


Fonds. 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Poln. Pfandbr. 5% 

Foln. Liquidalionsbrisfe. 
Westpreuss. do 4%. 


. fest, Schluss animirt. 5 
269 — 501266— 2% 
. 265—80/265—80 
74—50 74— 70. 
67—20 66-50 
94—80 95 


Wesipreus. de. 4½% . 101—50j101 
Posener do. neue 4% 94—80 I4A—90 ; 
Oestr. Banknoten. 165 —20ʃ165—-35 | 
Disconto Command. Auth. . 116 118&—70 ‚ 
Weizen, gelber: F 
Octbr-Novbr. 8208 206-500 
April-Mai. 211— 50212 N: 
Roggen: | 
0000 5455 154 4 
Octbr-Novbr.. . BERN 191:) 154—50 4 


Novbr-Dezpr . . 155—501155 
April-Mai 159 1890 
Rüböl. 

Oktb-Novbr. 70— 10 70-50 

April-Mai . 72 50 72—70 
Spirtus: 

loco 2 48 49—10 

n 47-30 49—30 

April- Mai 50— 10 50-60 


Reichs- Bank-Diskont - 8 


Lombardzinsfuss 


40% 
5% 


WMeteorvlogiſche 8 obacht ag ed. 
Station Thorn. 


Barom. 
9. Oetbr. 8 5475 
2 Uhr Nm. 334,19 
10 Uhr A. 332,71 
10. October. 

6 Uhr M. 


Waſſerſtand den 10. Oabr. 4 Fuß 3 Bol. 


1997 


17,3 
12,2 


332,58 11,7 7 


Be 


9 92 
geſchäfts⸗Cröffnung. 
Einem hochgeehrken Publikum Thorns und der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hie⸗ 


n 13 Brückenſtraße 13 
0 Ahrengeſchäft etablitt habe. 


Mit der Verſicherung nur reelle und ſolide Waare zu halten und die mir anvertrauten Repara⸗ 
turen gewiſſenhaft auszuführen, empfehle: Ein wohl aſſortirtes Lager von Pariſer Pendules in Bronce 
und Marmor, Regulatoren in Nußbaum und Poliſander, Tableaux⸗Comtoirs- Nacht- Nippes⸗ Reiſewecker⸗ 
und Schwarzwälder Wanduhren in großer Auswahl. Außerdem Speecialität in goldenen und 
ſilbernen Anker und Cylinder⸗Uhren für Damen und Herren mit und ohne Remontoir, für deren Güte 
Garantie leiſte. Ferner echte Talmi⸗ und Modeketten, Schlüſſel, Schnüre ete. 


Hochachtungsvoll 
F. Scheele 
Uhrmacher. 


ZInſerate. 


Bekanntmachung. 

Am 25. Oetober 1876 Vormittags 
10 Uhr ſollen vor der hieſigen Syna⸗ 
goge 2 ſich in derſelben befindliche 
Tempelſitze — der Männerfitz Nr. 124 
und der Frauenſitz Nr. 124 — gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Thorn den 5. October 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 

Die unterzeichnete Kommiſſion er⸗ 
ſucht um Offerten mit Preisangabe 
und den näheren Bedingungen zur 
Lieferung ihres Bedarfs pr. 1876/77: 

an Kartoffeln 2500 bis 3000 Scheffel, 

an Erbſen 80 bis 100 Centner, 

178 zum Einſtampfen, 120 bis 


Schock, 

an Wruken 50 bis 60 Scheffel, 

an Zwiebeln 15 bis 20 Scheffel. am FRISCH 
Kartoffeln, Erbſen, Zwiebeln, müſſen m — : 
845 Bedarf bis inel. Juni 1 m 

ahres, Kohl und Wruken innerhalb 2 a 
4 Wochen eingeliefert werden. Saut. Gerhäftsrt eriegung. 
liche Artikel von beſter untadelhafter ten⸗Lager (Pianino und Flügel) 
befindet ſich jetzt 


Qualität. Obige Cerealien können 
99 einzeln geliefert und offerirt wer⸗ Heiligegeiſtſir. 176, part. 
Wenage⸗Commiſſion Oscar $zezypinski. 
des 2. Bataillons Regimenis Nr. 
Oſſtzier-Caſino. 

Das Offizter⸗Corps der Garniſon 
beabſichtigt am 18. d. Mts. (Geburts⸗ 
tag S. K. H. des Kronprinzen) um 7 
Uhr Abends im Caſino gemeinſchaftlich 
zu eſſen. 

Dieſes allen Caſino⸗Mitgliedern zur 
Kenntniß und Anmeldung der Theil⸗ 
nehmer vom Civil an Lieutenant Dam- 
rath bis zum 15. d. Mts. 

8 Von Conta. 

Erlaube mir hiermit ergebenſt anzu- 
zeigen, daß ich mich hierorts als 


— — REEEE — — — KÄ—ö⅛— ä — 


8888880888 88888880 
Kaufmännischer Verein. 
Die Geſellſchafts⸗Abende 


finden in dieſer Saiſon wieder regelmäßig an jedem 
Dienſtag 
im Hildebrandtjhen Lokale ſtatt. 
Der Vorstand. 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſer 
Putz- und Mode⸗Magazin 
zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon mit ; 
lämmtlichen Jleuheiten 
auf das Billigſte und Reichhaltigſte ſortirt ift. 
Geschw. Bayer. _ 


7 * 
Huth's Restaurant Tonbade. 
Kl. Gerberſtr. 17. 
Ich empfehle einen guten Mittags- 
tiſch von 5 Sgr. an. f 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 
hiermit an, daß ich die beiden von mir 
geſchlachteten trichinöſen Schweine in 
meine Behauſung nicht aufgenommen 
habe; dieſelben find von Herrn I. 
Schröter bereits unſchädlich gemacht. 

Auch bitte ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ſorglos von meiner Waare wei⸗ 
teren Gebrauch machen zu wollen. 


Gelb ießer Hochachtungs voll 
. 8 mein Fach = en Im Januar 1877 werden es 800 Jahre, daß die deutſche 
ſchlagenden Ar beiten, ſowie Reparatu⸗ Sämmtliche Nation in der Demüthigung ihres Kaiſers Heinrich IV. von 


der römiſchen Curie auf's Unerhörteſte beleidigt worden iſt. 
Weniger zur Erinnerung als zur Mahnung an das deutſche 
Volk wird in aller Kürze in der unterzeichneten Buchdruckerei 
eine ſechs Druckbogen ſtarke geſchichtliche Darſtellung jenes 
Ereigniſſes, mit vergleichendem Hinweis auf den gegenwärtigen 
Kirchenſtreit, unter dem Titel: 


Mach Canaoſſa geh’n wir nicht!“ 


in Druck erſcheinen. — Da das von einem Geſchichtsfreunde 
nach den beſten Quellen verfaßte, höchſt intereſſante Schrift— 
chen von durchaus p iſchem Geiſte durchweht iſt, und 
gleichſam als Beitrag Geſchichte unſerer Tage betrachtet 
werden kann, ſo möcht ir daſſelbe allen Freunden der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte auf Beſte empfehlen. 

Gegen Zuſendung Yon 75 Pfg. verſendet das geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Werkchen in den nächſten Tagen die 


ren werden nach Wunſch ſchnell und 
ſauber ausgeführt. Um gütige Beach⸗ 
tung bittet 
A. Rose, Gelbgießer. 
Paulinerthor Nr. 388. 
Einem geehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mich als 
Schloſſermeiſter 
etablirt habe. 
ſpruch 
Otto Roehr, Schloſſermeiſtr, 
Brückenſtraße 16. 
8 


Mein Geſchäft 


mb in Oſtdeulſcher Leinwand, 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden und zu billi⸗ 
gen Preiſen ſind vorräthig bei 
Walter Lambeck. 
— Dtücenſtraße 8. 
Sämmtliche in hieſigen Lehran⸗ 
ſtalten eingeführten 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden und neueſten 

Auflagen, ferner Schreib- u. Zeichen⸗ 

utenfilten empfiehlt die Buchhandlung 
3 v 


Bitte um gütigen Zus 


Polſterheede, Seegras, ſowie ſämmtliche on 
N 0 rw 0 5 n, i d ib ’ ; 
ee Bla Tui. RE. Schwartz. d Lie eee 
N n befindet e 1 
Er bei Herrn Werk 1 28 5 eee | 
5 HT amin Cohn. & 
N zirnon bei A. Mazurkiewiez. _ 


rumkauer Birnen | 
a Md. 0,20 Pr, 2 Liter 0,50 Pf. Dielonen zum Spottpreiſe 
empfiehlt Heinrich Netz. 


"Dur gefülligen Peach. N l 


Einem hochgeehrten bauluſtigen Publikum die er⸗Circulair Elastic 


Schills Nähmaſehinen! 


Singer 


menſchneiderei. 
für Herrenſchneider. 


gebene Anzeige, daß wir in Thorn ein Säulenmaschinen | für Schuhmacher. 
E al geſch ä f t Pede. fn. S. | 
etablirt haben und bereit find zu übernehmen: Maschinen für Sattler und Tuchſchuhfabrikanten. 


empfiehlt unter Zjähriger Garantie, zu ermäßigten 
Preiſen, auch auf Abzahlung. a ö 

G. Schill’s Nähmafchinenfabrik. 

Berlin C., Sophienftrafie 26. 
Gegründet 18571 Gegründet 18571 
Verpackung frei. Nähproben gratis. 
hours Pe 5 ee Lambeck's Buchhdl. 
auptfettes reines Hammel⸗ ſind zu haben . 4 
leiſch (nicht Schaffleiſch) Geſinde-Dienſtbücher 


ſowie Hammel⸗Carree, kurze Keulen in 
Eſſig, ſowie alle Sorten zu haben bei 
G. Wolff, Fleiſchermeiſter. 
Schuhmacherſtr. Nr. 423 


1) Die Ausführung von Bauten aller Art auf 
dem für jeden Bauherrn bequemſten und vortheil⸗ 
hafteften Wege der General-Entreprife zu billigſt 
normirten Einheitspreiſen pro Quadratfuß be 
baute Fläche. 

Nachzahlungen finden in keinem Falle ſtatt. 

2) Die Anfertigung aller einſchläglichen Zeichnun⸗ 
gen, Entwürfe, Koſtenanſchläge, Polizei— 
zeichnungen, Tarationen ꝛc⸗ 

3) Parzellirung von größeren Complexen, ſo⸗ bc bag anefet 
8 10 dazu iſcher git ane i kae und benden neus 

a männi er at ratis täglich in den ie eine 725 oſtrich⸗Maſchinen, noch Drei Saüler fönnen bei, einer ger 
Son lin in Rornitage 0-12 hr, und Bochmittoge| 8 denen en e Bam ur nnebmtaren a 


vorherigen Verkaufe derſelben trete ich treten und erfahren Näberes 
1 durch ſehr herabgeſetzten Preis näher, Gerechteſtraße Nr. 95, parterre. 
8 Ib T H & Co worüber die Herren L. Borchardt, F.T EZY & Fer. 505 
Plege 6 g, agel 15 Gerbis, Marc. Henius und Max Kipf Ein Inſpektor, 
Generalunternehmer für Bauausführungen Löbere Acskeult aloe Horstig. [Der feine Brauhbanteit nachweisen kann, 
p B 1 SW h er een es a zum 1. Dezember zu engagiren 
in bi ehrlinge zur loſſe-geſucht 
LOBEN. eriln . ON 1,4 sucht C. Labes, Sätoflermeifter Kl. Ksionsken. 
Schützſtr. 31. Markgrafenſtraße 66. Gr. Gerberſtr. 287. Brüdenitr. 14 (Bahuftation Hohenkirch.) 
—— —— — — — ——e— —— — — 
Verantwortlicher Redakteur Erust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Nicht vorſchriftsmäßig angefertigte Dienſt⸗ 


Für je drei Mark 
offierire ich von: J 


BVraunsberger Verg⸗ 


ſchlößchen excl. 22 Fl. h 
Tivoli 22 


Erlanger 5 
Nürnberger 16 
Malzbier 
Grätzerbier 30 
Vairiſch- La- 
gerbier 1 
Egl. Vorter⸗ 


bier 4 32 
Carl Brunk. 
De 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns 


und Umgegend mache ich die ergebene 


! 
! 
\ 


— 


für Familiengebrauch und Da-| 


nach miniſterieller Vorſchrift angefertigt. |. 


(ein Buch, 


verdanken der in dem Buche ber 
ſprochenen 1 
ſundheit, wie die zahlreichen, darin 


Anzeige, daß ich mich als 


Fleiſchermeiſter 


hier niedergelaſſen babe und bitte um 
gütigen Zuſpruch, indem ich bemüht 
ſein werde ſtets reelle und gute Waare - 
zu liefern. 
abend friſche Blutwurſt u Blauföpfe. 


Alle Mittwoch und Sonn» 


Robert Krause, 
Fleiſchermeiſter. 
A Schuhmacherſtr. Nr. 354. 
Neue Bett⸗Federn billig zu ver⸗ 
kaufen Copernikusſtraße bei Pietsch. 


wege 60 Auflagen 


erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung, dieſe Thatſache 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilverfahrens zur 
Wiedererlangung ihrer Geſundbeit 
bedienen ſollten, iſt ein ſolches Werk 
von doppeltem Werth und eine 


mentiren, wie dies noch ſehr häufig 
geſchieht. — Von dem berühmten 
500 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airh's Naturheilmethode“ iſt be⸗ 
reits die 60. Auflage erſchienen. 
Tauſende und aber Tanſende 


Heilmethode ibre Ges 


abgedruckten Atteſte beweiſen. Ver⸗ 
ſäume es daher Niemand, ſich dies 
vorzügliche populär mediziniſche, 
1 Mark koſterde Werk baldigſt in 
der nächſten Buchhandlung zu kaufen 


Einen Lehrling ſucht f 
A. Rose, Gelbgi⸗ ßer. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, von auswärts, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet ſofort Stellung als Lehrling 
in meiner Kolonial- und Delikateß⸗ 
waaren-Handlung. 


— Friedrich Sehulz. 
Penſionäre finden gute Pflege und 

freundliche Aufnahme 

S ggleiſtr. 140, 2. Etage. 
Penſionaire ſinden noch freundliche 

Aufnahme bei Inſpektor Fduard 

Schultz, Gerechteſtr. 95, 3 Tr 


I oder 2 Penſionaite finden freund⸗ 
liche Aufnahme. Zu erfragen 
| Brüdenftraße 19, 1 Tr. 


Ei" möbl. Zimmer ſof. zu vermieth- 
Gerechteſtr. 128/29, i. d. 2. Etage. 


Ei mövl. Zimmer iſt don fofort zu 
bezieben. Gitiabetbitr. 263, 2 Te. 
Ein freundl. möbl. Zimmer von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen bei L. Rueck, 
Schlammgaſſe 310, 1 Treppe. 
Geck. u. kleine Wohnungen find zu 
vermieth. Fiſcherei⸗Vorſt. Nr. 8. 
We. Majewska. 
arterre-Speicherträume werden von 
ſofort zu miethen geſucht. 
Adreſſen abzugeben in der Expedition 
der „Thorner Zeitung.” 
ie Wohnung, Stube, Ulkoden und 
Küche iſt Kl. Mocker Nr. 15 zu 


vermiethen. 


iſt Kl. Gerberſtr. 162 zu verm. 
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Einar Pferdeſtall für 2 Pferde 


